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Wr. SS Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K . Postämtern und Postboten. Mittwoch , den 18. April Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906.

ANt Hedem Tage
werden Neu- Bestellungen auf die Zeitung „ Aus den Tannen"
bei der Expedition, unseren hiesige« Austrägern , von allen
Postanstaltev , Briefträgern und Laudpostboten, sowie dev
auswärtigen Agenten eutgegengenommen.

Zum Nagolder Unglück
wird dem „ Staats -Anzeiger " geschrieben : Bei der Erörier- j
uug über die Ursachen des Zusammensturzes des Wirt¬
schaftsgebäudes zum „ Hirsch " in Nagold , der während der !
Hebung des Gebäudes ftattfand uvd so beklagenswerteFol¬
gen hatte, wird in der Presse vielfach der Vorwurf erhoben,
daß bis jetzt über die Hebung von Gebäuden besondere
bau- und ficherhritspolizeiliche Vorschriften nicht erlassen
worden find. Dem gegenüber ist folgendes zu bemerken:

Hebungen d . h . Erhöhungen von Gebäuden, ferner s
Schiebungen, d . h . Veränderung der Lage von Gebäuden s
unterliegen der baupolizeilichen Genehmigung gemäß Art. 79 j
der Bauordnung uud zwar durch dir ordentliche Baupolizei- s
behörde, wie dies übrigens auch in einem Erlaß der Mi- !
visterialabteiluug für das Hochbauwrsen vom 23 . Jan. 1903
Nr. 23 (abgedruckt bei Reiff, B . - O. S . 530a ) ausgesprochen
worden ist . Eine Lücke in der Bauordnung ist daher nicht i
vorhanden . So weit erhoben werden konnte , find denn auch !
die zahlreichen von der Firma Rückgauer in Stuttgart tu
den letzten Jahren vorgeuommeren Hebungen von Gebäuden
(wie in Ulm , Tübingen , Freudeustadt, Murrhardt, Alteusteig)
von der zuständigen Vaupolizeibehörde genehmigt worden.
Auch im Nagolder Fall ist die baupolizeilicheGenehmigung
von dem nach Artikel 81 der Bau- Ordnung hiefür zustän¬
digen Gemeiuderat von Nagold erteilt worden.

lieber die Hebung von Gebäuden lassen sich Aus-
fützrungsvorschriften nicht allgemein ausstellen , da die Heb¬
ungen! avf einem spezialtechnischen Verfahren beruhen , dessen ^
nähere Kenntnis doch nur demjenigen zukommt, der dieses j
Verfahren anwendet. Selbstverständlich ist der Bauleitende z
stets für die Beobachtung der allgemeinentechnischen Grund - k
sätze verantwortlich, tz 330 des R.-St .-G.-B. stellt den- i
jenigrn unter Strafe, der bei der Leitung oder Ausführung -
eines Baues wider die allgemein aoerkarmten Regeln der s
Baukunst dergestalt handelt, daß hieraus für andere Gefahr j
entsteht . Ferner ist nach § 367 Z . 14 R.- St.-G. - B. der- !
jenige strafbar, der Bauten oder Ausbesserungen an Ge - s
bäaden vernimmt, ohne die von der Polizei augeordnete»

'
oder sonst erforderlichen Sicherheitsmaßregeln zu treffen.

Im übrigen fiud bei der Ausführung von Bauwesen
die allgemeinen Vorschriften der Bauordnung , der hiezu er¬
gangenen Bollzugsbesttwmungeu uvd die besonderen im
Einzelfall von der zuständigen Vaupolizeibehörde zu tref¬
fenden Anordnungen eiuzuhalteo. Artikel 19 der Bauord¬
nung schreibt vor, daß bei jeder Bauausführung die nötigen
Vorkehrungen gegen Unglüäsfälle uvd Schaden an fremdem
Eigentum zu treffe» fiud. Hiezu ist in erster Linie der
Bauunternehmer uud die Bauleitrmg verpflichtet . Im Ber-
säumnisfall har die Ortspolizeibehörde unverweilt eiuzu-
schreiten , sobald dies im Interesse der Sicherheit geboten ist
(§ 17 der Vollzugsvcrfügung zur B .-O. vom 23. Nov . 1882 .)Es kann nun nicht verlangt werde», für die einzelnen Arten
von Bauausführungen eine der Vorschrift des Artikel 19
der B .-O. entsprechende BollzugSbestimmnug zu erlassen.
Außer der Hebung von Gebäuden gibt eS noch eine Reihe
von gefährlichen Bauausführungen , ohne daß das Bedürf¬
nis besteht, besondere Ansführungsvorschriften für solche zu
erlasse« (z . B. Absprießungeu von Gebäudes , wobei ähn¬
liche Gefahren wie bei Hebungen bestehen.) Es ist vielmehr
Sache der für die Genehmigung des Bauwesens zuständigen
Behörde, pflichtmäßig zu erwägen, ob nicht nach Lage des
Eiozelfalls bei der Genehmigung des Bauwesens vorsorglich
besondere Anordnungen zu treffen fiud, und außerdem im
Falle eines Versäumnisses des Baunuteruehmers entsprechend
eiuzuschretteu . Im Nagolder Fall hat der Gemeivderat bei
der Geuehmiguvg der baulichen Veränderung der Wirtschaft
zum „ Hirsch " folgende besondere Vorschriften erteilt:

1 ) Am Tage der Hebung deS Gebäudes ist die Markt¬
straße von dem Gebäude des Kaufmanns Hettler bis zum
RathanS und die Hirschstraße auf die Ausdehnung des
Gasthauses zum „ Hirsch " für Fuhrwerke zu sperre ».

2) Die Baupolizeibehörde behält sich vor, bei deu
Vorbereituugsarbeiten zur Hebung des Gebäudes uud
währeud der Hebung .desselben weitere Anordnungen zu
treffen , denen unbedingt Folge zu leisten ist.

3) Bor dem Beginn der Hebung des Gebäudes ist
dasselbe in einem Abstand von etwa 4 Meter sorgfältig ab-
zuschrankeu ; auch fiud ca. 3 Warnungstafeln avzubringeo.

4) Nach Vollendung der Hebung des Gebäudes bis
zur vollständigen Untermauerung ist dasselbe während der
Dunkelheit genügend zu beleuchten uud eine Nachtwache
aufzustelleu.

Wie die Ermittelungen ergeben haben, war das Ge¬
bäude entsprechend abgeschrankt worden. Auch waren 3
von Rückgauer Unterzeichnete Warnungstafeln außen an
dem Gebäude angebracht mit folgendem Wortlaut:

„Waruuug.
Wählend der Voröereitungs - und Hebuugsarbeiten ist

Unberufenen der Zutritt in dieses Gebäude zur Verhütung
von Unfällen strengstens untersagt. "

Wenn trotz dieser Warnung , aus deren Beachtung die
Bauleitung wie der Unternehmer allerdings keinen Wert
gelegt zu haben scheinen, die Wirtschaftsräuwlichkeiten wäh¬
reud der Hebung von zahlreichen Personen besucht worden
find , so trifft neben der Schuld derjenigen, die aus eigener
Selbstbestimmung das Gebäude betreten haben, in erster
Linie die Verantwortung hiefür den Uuternehmer wie die
Bauleitung . Inwieweit ein Verschulden der verantwortlichen
Personen vorliegt, wird die riugelritrte gerichtliche Unter¬
suchung ergeben.

Die Einstellung des Wtrtschaftsbetriebs währeud der
Hebung des Gebäudes wurde in der betreffenden Sitzung
des GemeiuderatS zwar angeregt, aber nicht verfügt. Das
Borlirgrn einer besonderen Gefahr wurde vom Gemeiuderat
nach den Erfahrungen an anderen Orten uud nach dem
mündlichen Bericht des Stadtbanmeisters , der die Borbe-
reitnngsarbeiteu genau kannte , für ausgeschlossen gehalten.
Bei der Annahme einer besonderen Gefahr hätte allerdings
die Hebung überhaupt nicht uud zwar mit Rücksicht aas
die 80—90 an den Winden in dem Gebäude beschäftigten
Personen gestattet werden dürfen. Bon den Getöteten und
schwer Verletzten war die Mehrzahl an den Winden be¬
schäftigt . — Die in einem Teil der Presse erschienene Notiz,
daß in Freudeustadt bei der Hebung eines Wirtschaftsge¬
bäudes der Wirtschsftsbetrieb behördlicherseits anfangs ver¬
boten , daun aber auf Anrufen von der höheren Behörde
gestattet worden sei, ist unrichtig. Die staatlichen Behörden
waren mit dieser Angelegenheit überhaupt nicht befaßt.

Kaiser Wilhelm dankt Oesterreich für die
Unterstützung aus der Marokko -Konferenz. Er richtete au
den Kaiser Franz Joseph ein in wärmsten Worten gehaltenes
Telegramm, vaS für die kräftige Unterstützung in Algectras
Dank und die Versicherung unwandelbarer Freund¬
schaft ausdrückt. Ein Telegramm, das Kaiser Wilhelm
an den Minister des Auswärtigen, Grafen Goluchowski,
ans dem gleichen Anlässe richtete , lautet im Schlußsatz:
„ Sie haben sich als brillanter Sekundant erwiesen uud
können eines gleichen Dienstes in einem gleichen Falle auch
von mir gewiß sein . " Es wird in politischen Kreisen und
insbesondere in der ausländischen Presse lebhaft erörtert.

* **
In diesem Jahr sollendrei Studienreisen von

Parlamentariern nach den Kolouienstattfinden.
Za einer Reise nach Kiautschou haben sich zehn Reichstags-
abgeordnete gemeldet , nach Deutsch-Ostafrika 12 , nach
Deutsch -Südwestafrika 16 Abgeordnete.

* »*
Eine betrübende Erscheinung ist gegen¬

wärtig die im neapolitanischen Volke mit glüheudem Haffe
geführte Deutscheuhetze, welche leider auch schon in einigen
Blättern zn Worte kommt. Man höhnt und spottet auf
Deutschland, daS seinen Bundesgenossen im Stichelasse nud
jubelt deu Kriegsschiffen deS frauzöfischeu Brudervolkes zu,
die zur Hilfeleistung auf der Reede erschienen fiud. Darüber,
daß die sieben großen englischen Kreuzer bei Ausbruch der
Katastrophe das Weite suchten, wird kein Wort verloren.

^ ^ 'LandesnachrlchLsn.
* Alteusteig, 17 . April. Am Mittwoch abend 7 Vs Uhr

findet im Gasthof zur „Traube" hier eine Generalversamm¬

lung des Schwarzwald -Bereius statt. Diese ist für die hie¬
sigen Mitglieder von besonderem Interesse, da neben der
Wahl riurs Vorsitzenden die FrrmdeuverkehrSsache der Stadt

! geregelt werden soll.
>

* Altensteig , 17 . April . Ueber die Osterfeiertage be-
s sonders aber am Ostermontag war der Fremdenverkehr in

der hiesigen Stadt und Umgebung ein recht lebhafter . Die
Witterung war am Sonntag keineswegs deu Wünschen der
vielen Ausflügler entsprechend und die Touristen , die den
Schwarzwald als Ziel ihres Osterausfluges wählten, kamen
besonders auf deu Aussichtspunkten nicht ans ihre Rech¬
nung, da der Nebel jede Fernsicht unmöglich machte.

Das in der hiesigen Turnhalle von der Methodisteu-
Gemeiude am Montag veranstaltete Säagerfest war sehr gut
besucht und die Turnhalle dicht besetzt . Besonders gefielen

- den Zuhörern die Gesamtchöre, bei denen etwa 160 Sänger
mitwirktev.

* Alteusteig, 17 . April . Ein trauriger Vorfall mit
schweren Folgen hat sich am Ostersonntag in dem benach¬
bartenWalddorf zugetrage». Zwischen dem Schäfer
Gottlieb Seeger von dort und seinem ebenfalls in Wald¬
dorf verheirateten Sohn , dem Korbmacher Wilhelm Seeger
kam es abends im „ alten Hirsch " zum Streit, in dessen Ver¬
lauf der Vater plötzlich zu seinem Messer griff uud seinen Sohn
zu erstechen drohte. Nur durch eiue rasche Wendung blieb
der Sohn unverletzt und das Messer streifte nur die Kleider
des Sohnes. Um ein Unheil abzuweudeu wurde der aufS
höchste erregte Vater nun von seiner aus Stuttgart an¬
wesenden Tochter aus der Wirtschaft gebracht, giug saber
in der Absicht nach Hans, seinen Revolver zu holen, um
damit seinen Sohn zu erschießen . Seine Frau wollte offen¬
bar dieses Vorhaben vereiteln uud als sie dazwischen trat
krachte plötzlich der Schuß , sie sank schwer getroffen um und
starb nach einigen Minuten.

* Hlagokd, 15. April . Die Königin hat für die Schwer-
betroffeueu des hiesigen Unglücks 1000 Mk. gespendet.

* Im Aagolder Stadtwald Stareueck ist am Karfreitag
vermutlich durch Kinder ein Braud ausgebrocheu. Durch
die herrschende Windstille konnte glücklicherweise der Brand
bald gelöscht werden, so daß nur etwa */« Morgen Gras

j im Laubwald abgebranut ist.
! ff Kirsa «, 14. April . Gegen ein hier durchfahrendes
i Automobil wurde vorgestern nachmittag ein großer Stein
- geschleudert , wodurch ein Insasse des Automobils um Kopfe
! getroffen uud schwer verletzt wurde. Der Täter ist ein
j hiesiger Bürger, dem vo» einem am vorhergehenden Tage

durch den Ort fahrenden Automobil ein Huud überfahren
j wurde. Es stellte sich jedoch heraus , daß der von dem

Stein Getroffene gar nicht in dem Automobil saß, sondern
daß sich die Automobile nur sehr ähnlich waren.

* Wikdvad , 14 . April . Dir bürgerlichen Kollegien
haben beschlossen, den Taglohn der Holzhauer vom 15. März
bis 16. Oktober jeden JahreS auf 3 ' Mk., in der übrigen
Zeit avf 2 Mk. 80 Pfg . zu erhöhen.

ff Schwenningen a . Hk., 16. April . Etue ca . 20 Jahre
alte Fraueuspersou , eine Italienerin, sprang gestern nach¬
mittag vom Perron des hiesigen Bahnhofs aus, unter deu
um 4 .08 hier einlaufendeu Zug und war sofort tot.

ff Kouan OA . Reutlingen , 14 . April . Am GrÜn-
douurrstag fand mau den 68 Jahre alten Landwirt Philipp
Stahlrcker von Oberhaus :» am Waldrand nahe der Nebel¬
höhleverkohlt auf. Wie es scheint, hatte er die Hecken
«» gezündet und wollte dann deu Braud, als sich dieser
weiter auSdehnte, wieder löschen , wobei seine Kleider Feuer
fingen, so daß sich der alte Mann nicht mehr retten konnte,
da auch keine Hilfe kam. Bei« Auffiaden lebte er zwar
noch , ist aber während des Transports nach seiner Wohnung
gestorben.

* Auterjefinge«, 14. April . Die Frühliugssaat ist
größtenteils beendigt, die Herbstsaaten, wie Dinkel u. s . w.
find gut über den Winter gekommen uud fangen an zu
treiben und sich zu bestocken. Die Hopfen haben gut über¬
wintert.

ff Alochinger », 16 . April. Am vergangenen GamStag
vormittag kam der 70jährige Salomo» Winkele ans Alt¬
bach , als er auf einem Ständer stehend mit Anstreicheu be¬
schäftigt war , mit der elektrischen Leitung in Berührunguud
stürzte ab, wobei er so schwere Verletzungen davoutrug,
daß er 2 Stuudeu nachher starb.

* Stuttgart , 16 . April . Der 18. Bundestagdes Württ.
Krtegerbundes wird am Souutag, den 10. Juni d . I . in
Tübingen abgehalten.



1sStuttgart , 16 . April. Am Ostersonntag nachmittag
fand auf dem Pragfriedhof das Leichenbegängnis des im
Alter von 63 Jahre» ans dem Leben geschiedenen Generals
der Infanterie z . D. Johannes von Dettinger statt . Die
Hohr Achtung und Verehrung, deren sich der Dahiogeschirdene
erfreuen durfte, kam dabei in beredtester Weise zum Aus¬
druck, sowohl in der überaus z hlreichen Beteiligung, als
auch in der Reihe von Nachrufen, die dem Verstorbenen
an seiner letzten Ruhestätte gewidmet wurden.

General der Infanterie z. D. v . Dettinger war im
Krieg und Frieden rin bewährter Offizier. Am 10. Dezem¬
ber 1842 in Sulz geboren trat Johannes Dettinger im
Jahre 1857 in die Kriegkschule ein und machte als Ober¬
leutnant die Feldzüge von 1866 und 1870 mit . Er wurde
bei TauberbischofSheim verwundet und kämpfte bei Wörth
und Villiers - Champiguy mit Auszeichnung. Mit dem
Militär Verdienstorden und dem eiserne» Kreuz kehrte er aas
dem französischen Feldzag zurück. Schon mit 29 Jahren
rückte er zum Hauptmann auf und wurde zum Generalstab
gezogen. U . a . diente er in Preußen als Generalstabschef
des II . (Pommerschen ) Armeekorps . Im württ. Armeekorps
kommandierte er von 1888 an das 126. (8) Infanterie-
Regiment in Straßburg, von 1891 au als Generalmajor
die 52 . Infanterie-Brigade , 1893 erhielt er als General¬
leutnant die 7 . Division in Magdeburg und im Jahr 1895
die 26 . Division in Stuttgart. Ja Pension ging v . Dettinger
im Jahr 1897 , 1898 erhielt er den Charakter als General
der Infanterie . Seit 1899 gehörte er dem Präsidium des
Württ . Kriegerbundes au, 1901 , nach dem Tode des
Prinzen Weimar, trat er an die Spitze des Württ . Landes-
Vereins der Kaiser Wilhelm-Stiftung für deutsche Invaliden
von 1870/71 und arbeitete für dieses Werk der Unter¬
stützung der Veteranen mit dem größten Interesse.

ss Helörouu OA . Maulbronn, 14 . April. Die verh.
Christine Schlienz von hier war in ihrem Hofraum mit
Daugladeu beschäftigt, als plötzlich der Wagen ins Rollen
kam. Die Schlienz wollte nun den Wagen anhalten , erhielt
aber in diesem Moment einen solchen heftigen Schlag von
derWagendeichsel, daß sie auf einen in der Nähe lagern¬
den Haufen Brennholz geschleudert wurde, wo sie mit zer¬
schmetterter Kniescheibe liegen bleiben mußte.

* Marbach, 13 . April . Die auf 25. April festgesetzte
Ersatzwahl für den Landtag scheint einen erbitterten Kampf
zwischen Bauernbund einerseits und Deutscher Partei rc.
andererseits hrrvorzurufen. Die Kandidaten beider Parteien
haben bereits mit den Wahlreisen begonnen.

ff Kirchheimu . F. , 14. April . Die Kirschenblüte in
unseren Talortru hat sich überraschend schnell entwickelt.
Die Frühkirscheubäume stehen schon in Blüte und in ein
Paar Tagen folge » die übrigen Sorten nach.

ff Makdsee, 14 . April . Am Dienstag wurde durch den
hiesige» Stationskommaudauten ein Mann auf Grund eines
Steckbriefes verhaftet, doch stellte sich alsbald heraus , daß
er uicht der Gesuchte war . Er gab bei seiner Festnahme
an, ein Serbe zu sein und aus Nisch zu stammen . Da er
schließlich verdächtig schien, den Heslacher Raubmord au
Aberle verübt zu haben, wurde er am Gründonnerstag nach
Stuttgart überführt.

In Ztistuge« fiel eine alte Frau , die sich von einer
schweren Krankheit wieder etwas erholt hatte, in das Jauche¬
loch im Stall . Als der Sohn nach Hause kam, konnte er
sie nur tot herausziehr».' Pom badische« Schwarzwakd , 14. April . In
Brackwalde bet Waldkirch wurden durch einen Brand etwa
8 Morgen Tanuenbestand vernichtet.

* Pom Noderrsee , 14. April . Die Schneedecke
auf dem Säntisgipfel beträgt nach einem Tele¬
gramm des Observatoriums vom Dienstag . nur noch'
3,12 Meter.

* Kok«. Die Kölner WIrteinnuug hat schon jetzt —
also vor der Steuer ! — eine Preiserhöhung für bayer-

i isches Bier uw 20 Prozent elngrsührt, indem statt der
Fünfzehntel- Vierzehntel-Liter- Gläser eingeführt wurden.

- Nur wenige Restaurants haben dm Beschluß nicht sofort
in die Tat umgesetzt.

A«S Deutsch S üdweftafrtta.
* Perlt «, 14. April . Aus Windhuk wird amtlich ge¬

meldet : Durch den Vormarsch des Majors Estorff in der
Richtung Gamfibkluft wurden die dort befindlichen Hotten¬
totten am 2 . April gezwungen, auf britisches Gebiet über¬
zutreten. 40 Hottentotten, 300 Weiber und Kivder wurden
von der Kappolizei. nach Rietfontein abtransportiert. An-
scheinend hiedurch veranlaßt , kehrte Morenga von britischem
auf deutsches Gebiet zurück. Ein Teil seiner Bande wurde
am 5 . ds. durch eine im Anmarsch befindliche Funkenstatton
nach kurzem Gefecht nach Norden zurückgeworfrn. Am
8 . April Warden starke feindliche Banden in einer tief ein-
geschnittenen Felsschlucht bei Felskuft angegriffen. Diesseit
fielen 8 Reiter . Schwerverwundet wurden Leutnant Garde,
früher im 45 . Jufanterie-Regiment, vnd vier Reiter. Am
Morgen des 10. April wurde der nördlich auf Oas ge¬
flohene Gegner in östlicher Richtung zurückgeworfen . Ober¬
leutnant von Baehr, früher im 10. Dragoner - Regiment,
wurde leicht, ein Unteroffizier schwer verwundet. Die Ver¬
folgung wird fortgesetzt. Der Bezirk Ost - Namalavd , Nord-
Bethanien -Berseba ist frei von feindlichen Bande ».

Ausländisches.
ff Budapest , 16 . April. Ju dem Orte Saonik (Kom.

ZipS) find am letzten Samstag mehr als 100 Häuser
samtNebengebäuden durch Feuer zerstört
worden . Auch die Schule und die Kirche find viedergebrannt.

ff Pksek, 16 . April . Auf der heutigen Versammlung
des schweizerischen Gewerkschaftsbuudeswurde die sozeuauute
. direkte Aktion ' zu Gunsten des 8Stundeu° Tages mit 135
gegen 18 Stimmen abgelehnt.

ff Petersburg, 16 . April . In einem au den Finanz¬
minister gerichteten kaiserlichen Ukas wird der Reichshaus¬
haltsetat für 1906 bekanntaegeben . Der Etat steht Finanz¬
operationen vor um 481 Millionen Rubel außerordentliche
Ausgaben , ferner 180 Millionen Rubel zur Tilgung von
Schatzanweisuoqev, die auf Grund einer Entscheidung des
Finanzausschusses im Jahre 1905 ansgegebeu worden find
und 180 Millionen Rubel um Kriegsausgaben zu decken.
Za diesem Zweck soll eine Anleihe von russischen und aus¬
ländischen Banken ausgenommen werden.

ff Madrid, 15 . April . Der Minister des Außere»,
Herzog von Almodovar . ist von einem mit Atemnot ver¬
bundenen nicht unerheblichen Unwohlsein befallen.

ff Madrid , 16 . April . Hier eingetroffeve Lissaboner
Zritangeu veröffentlichen folgendeEinzelheiten über
die Meuterei an Bord des Panzerschiffes „Basco da
Gama '

. Das Schiff war am 13. April gegen 8 '/z Uhr
abends vor Lissabon verankert, als plötzlich eine ungewöhn¬
liche Bewegung au Bord bemerkt und Schreie und Schüsse
vernommen wurden. Das Schiff verlangte Hilfe. Eia
Schlepper , eine Fregatte uud andere Fahrzeuge setzten sich' in der Richtung auf den „ Vasco da Gama' in Bewegung,
mußten aber davon abstehen sich neben ihn zu legen , da
sie mit Gewehrschüssen empfangen wurden. Es verlautete,
ein Leutnant vom „Vasco da Gama ' sei von der Besatzung
getötet worden. Diese habe damit den Tod eines Ma-

! trosen räche » wollen, dem der Leutnant eine Kugel durch
s den Kopf geschossen habe , als er gerade einen Kanonen¬

schuß abzufeuera versuchte . Dem Blatte „Muudo ' zufolge
bestätigt sich der Tod des Offiziers. Dasselbe Blatt mel-
det , daß auch die Mannschaften der zu dem Panzerschiff

W L - f « frrrcht. M
Ob auch die Kunst stets wechselnd sich erweist,
So bleibt doch eines fest in Kunst und Leben:
Es ist die Seele, der lebend'

ge Geist,
Der , Gott entstammt, das Göttliche will geben.

Mau -Weiß.
(Fortsetzung ).

Der Offizier trieb sein Pferd so heftig vor die Front,
daß er den Metzger Huber, der sich mit seinem umgestürzteu
Bierfaß zu schaffen machte, beinahe über den Haufen ge¬
ritten hätte.

. Gewehr auf ! ' Klirrend fuhren die Klingen in die
Luft. . Eskadron Trab. ' Damit ging es vorwärts uud
die zurückgebliebenen Bewohner sahen fich ganz verwundert
an, als nun mit einem Male im Na die plötzlichen Gäste
ebenso schnell wieder verschwanden.

Dann sammelte sich aber Alles beim Brauer Merteo,
dessen Frau nun Jedem, der es hören wollte, erzählte, ihr
Mann solle vor's bayerische Kriegsgericht kommen. Und
ihr Manu mochte noch so oft sagen : . Hör ' doch endlich
auf mit der Geschicht, Sibylle I * sie blieb dabei, rS sei
SÜnd und Echaud , ein 'u ehrlichen Bürger und Familien¬
vater so zu traktieren.

Und jetzt war auch der von seiner Frau Ehelirbsteu
eingesperrte Schützeuhauptmann auf dem Platze erschienen.
Ob man, wennS draußen zum Gefecht zwischen den Bayern
und Preußen käm, mit den Gewehren nicht hiuauszieheuund mitschirßen sollt ' ! Aber der Bürgermeisterunterdrückte
sofort den tapferen Plan , er hätte gerad' genugdaran , daß
einer von seinen Bürgern so dicht am Kriegsgerichtvorbei¬
geschlüpft sei . So fiel denn das kühne Unternehmen fort,
aber daS ließen fich die Männer trotz allen Lameutierens,
Jammern - und Schluchzrns ihrer Frauen doch nicht nehmen,
sie eilten zur Stadt hinaus , um möglichst etwas von den
kommrüdeu kriegerischen Taten zu sehen. Auch der Herr

Schützeuhauptmann war durch eine Seitengasse entwischt,
gerade in dem Moment, als er seine resolute Gattin , den
drohenden Hausschlüssel schwingend , in Sicht kommen sah.

Leutnant Behrtuger hatte, als er mit seinen Leuten
die Stadt hinter fich hatte, die beiden Husaren noch in
weiter Ferne erschaut . Sie waren außer Schußweite und
strebten einem Seitental zu, dessen Eingang eine dichte
Tanuenschonuvg verdeckte. Ihnen dahinein vachzufolge »,
das war doch zu gewagt, mau konnte in eine Mausefalle
gerate», aus der heraus es kein Entrinnen gab. Aber so
weit wie möglich wollte Behriuger doch Vorgehen , um seiner
Meldung von der Nabe feindlicher Streitkräfte tatsächliche
Unterlagen geben zu können.

Flott trabten die Chevavxlegers dahin , als plötzlich
ein seltsamer Ton an ihr Ohr schlug . Unwillkürlich hielt
der Leutnant sein Pferd uud winkte seinen Reitern ein Halt
zu. Jetzt wieder der Klang , aber schon etwas deutlicher.
Kein Zweifel mehr, das war ein Infanterie-Signal, der
Feind rückte also wirklich auf dieser Straße Hera».

Eine Notwendigkeit zu weiterem Borrücken bestand
uicht mehr, was wollte auch das kleine Reiter-Häuflein gegen
überlegenes feindliches Fußvolk ausrichteu ? Aber so ganz
uud gar ohne einen Schuß zurück, das wollte eigentlich
Keinem eiuleuchteu.

Die fürwitzigeu Husaren hatten vorhin in der Stadt
geknallt, und darauf sollt 's gar keine Antwort geben ? Am
liebsten wäre Ihnen gewesen, Leutnant Behriuger hätte zur
Attacke kommandiert, und fie hätten dann frischweg vor den
Säbel genommen, waS ihnen gerade in den Weg kam.

Aber es kam noch nichts, als zwei Holzwageu, die
auS dem Talzruud hervorkamen, wie im tiefsten Frieden.
Die Wagenführer schritten im blauen Kittel, die Pfeife im
Munde gemächlich neben ihren Pferden her, dir den ziem¬
lich ansteigenden Weg aus dem Tal zur Höhe zu über-

I wälttgeu hatten . Ein paar hundert Schritte waren die

. Don Carlos' gehörigen Kanonenboote fich empört hätten.
Die Landbehördeu treffen energische Maßnahmen . DaS
Hauptquartier bestreitet in formeller Weise, daß Wider¬
setzlichkeiten auch iu Garnisonen vorgrkommen seien. Die
Zensur verhindert die Uebermitteluug jeglicher Nachrichten.

ff Wew-Aork , 16. April . Während einer Schießübung
in der Nähe von Culebra ereignete fich am Samstag eine
Explosion in dem vorderen Turme des Schlachtschiffes
„Kearsarge.

" 1 Offizier und 5 Mann wurden ge¬
tötet und mehrere Mann verletzt.

ff Sprivgstekd(Missouri ), 14. April. Ein Volkshaufe
holte heute zwei Neger, die, wahrscheinlich mit Unrecht , be-
schuldigt waren, eine weiße Frau angefalleu zu haben, all¬
dem Gefängnis , häugte sie an der Statue der
Freiheitsgöttiu auf und verbrannte später
ihre Leichen.

ff Fokio , 15 . April . Gestern hat ein großes Erdbeben
auf der Insel Formosa stattgefuuden, heftiger als das am
17 . März. Die Stadt Kagi hat wiederum am meisten ge¬
litten. Alle Häuser , die bei dem letzten Beben
der Vernichtung entgangen waren , liegen
jetzt in Trümmern. 1VS Personen sind , soweit
bis jetzt seftsteht, tot, 2S verletzt . Man fürchtet
aber, daß weitere ausführlichere Nachrichten die Totenliste
noch auschwellen lassen werden. Bei vielen Städten und
Dörfern find Erdrutschungen vorgekowmev , die vielfach die
Bodeubeschcrffenheit des Landes völlig verändert haben.
Tausende find obdachlos. Erschütternde Szenen ereignen
fich . Die Behörden find eifrig bemüht, die emgrtreteue Not
zu lindern.

ff Fokio , 16 . April . Nach bisher hier eingegavgen
Meldungen find bei dem letzten Erdbeben auf der Jusel
Formosa in Kagi und andern Orte« 9 Personen ge¬
tötet uud 43 verletzt worden. Außerdem find
1697 Gebäude beschädigt, von deuen 1044 voll¬
ständig eingestürzt find.

Der Ausbruch des Vesuvs.
Stimmungsbild vom 11 . April.

Das waren furchtbare Tage für die glänzend goldene,
einzig heitere Stadt . Noch am Anfang der Katastrophe
zogen die Fremden harmlos hin, um ein großartiges Feuer-
werk der Natur zu bewundern, bei dessen Anblick vielleicht
ein angenehmes Gruselu den Reisenden beschleichen mochte.
Das Gruseln ist zum Grauen geworden. An Stelle des
lächelnden Paradieses ist eine Hölle entstanden. Denn der
alte Riese Vesuv hat mit seiner Faust den Kranz blühender
Ortschaften zu seinen Füßen zerpflückt und zerstöckt , mit
Wut von laugem Schlummer erwacht. Wie ein Sieben¬
schläfer die Fliegen , schüttelte er die Menschlein ab. Ja
wevigen Stunden aber war alles , was der Fleiß von Gene¬
rationen gebaut uud geschafft, Kirchlein, Häuschen, Feldcheu,
Gärtchen, die ganze bunte Spielereiwelt mit ihren Orangen,
Weingeländeo, singenden und lachenden farbigen Püppchen
von seinem feurigen Atem hinweggeweht. BoScotrecase , ein
nicht unbedeutendes Städtchen , ist wie Herculanum von der
Lava verschlangen, die, majestätisch in der Höhe und Breite
einer Palastfrovt vorwärtsdrängend , alles Lebendige in
heißer Umarmung tötet. Schrecklicher noch ist das Pompeji
ähnliche Los Ottajauos. Vom Stein- und Aschenregen
lebendig begraben, zeigten viele Opfer genau das Todes¬
bild, das die Asche Pompejis mehr als tausend Jahre auf-
bewahrt hat: Die Qual des Erstickens iu allen Phasen.
Alle Figuren aus Bulwers „letzten Tagen von Pompeji"
führen ein gespenstisches Dasein zu Füßen des unheil-
schwangeren BergeS.

Wie vor beinahe zweitausend Jahren Retten uud
Flüchten mitte » in purpurner Finsternis oder stumpfes Ent¬
setzen , das keine Flucht erlaubt , das mit seinen Lieben den
Menschen zusammenkauern uud den schrecklichsten Tod

Wagen noch entfernt, die Behriuger sorgsam im Auge be¬
hielt. Bon den beiden Blaukittelu mußte doch bestimmt zu
erfahren sein, was vom Feinde dort unten zwischen den
Bergen steckte.

Da Hütte nur Infanterie und Artillerie zur Stelle sein
sollen , wenn die aus de» engen Tälern herauskamen I Aber
da saß 's ja mal wieder, so weit war mau noch uicht . Die
Herren iu Wien taten klug am grünen Tisch , und die
Anderen konnten sehe» , wie fie zurecht kamen . Dann hätt 's
doch zeit'ger Ernst werden sollen , auf daß AllrS klappte.
Der Herr Bezirksamtmaun hatte doch vielleicht recht mit
seinem : „ Passen 'S auf, Behriuger , was da kommen wird. '

Mit einem Male stieg des Leutoauts Pferd hoch iu
die Luft, uud er vernahm ein pfeifendes Zischen . Und dann
gleich nachher ein klatschendes Krachen und Splittern drüben
am Telegrapheu -Mast auf der anderen Chiussee-Seite.
Alle schauten fich einander au, aber kaum eine Sekunde.
Da hatten fie ja, was fie wollten, die erste feindliche Kugel
war durch die Chevavxlegers hindurchgepfiffen , jetzt war der
Ernst da.

- Und gleich darauf knallte es wieder . Dem Konrad
Helfeuberger hatte eine Kugel den Raupenhelm vom Kopf
gerissen . Sakra nochmal, ein bischen tiefer , uud iu der

' Stirn des Einzigen vom Mühlstadter Pokhalter wäre das
schönste runde Löchleiu gewesen, das man sich hätte denken
können . Und eiue andere Kugel schlug gegen die Säbel-

, scheide des Unteroffiziers, daß es klirrte.' Man war im Gefecht, bevor man's gewußt. Eine
; feindliche Infanterie-Patrouille zeigte fich drüben am Wald¬

rand. Und jetzt sprangen die flinken Kerle auf, rannten
über die Chaussee und warfen fich dort hinter einem Haufen
Chausseesteine nieder, abermals knallte es, and der Braune
eines ReiterS wieherte schrill auf. Das war ein Streifschuß
vor» am Halse gewesen, daS Blut raun von da iu den

j Staub herab. (F . f.)



apathisch erwarten läßt. Ein neuer Aeriras, trägt mancher
Jüngling den greisen Vater über Schutt und Asche , mit
der Gebärde einer Niobe sucht daS leidenschaftliche Weib
aus dem Volke die Kinder zu schützen , doch eines nach dem
andern stirbt zu ihren Füßen , von glühenden Steinen ge¬
troffen . Verirrt in der Dunkelheit, mit wahnsinnigen
Sprüngen die aufgetürmten Hindernisse eingefallenerMauern zu übersteigen trachtend oder uachgrabeud, wo die
Nächsten und Liebsten verschüttet liegen , so kreisen armselige
Gestalten gleich fluchgetroffeneu Geistern im Gelände. Sie
schwingen Fackeln und brenuende Zweige in der Nacht, die
mitten im Tage ringebrochev ist, um die einst so vertrauten,
jetzt so schrecklichen uud fremdgewordenen Stätten durch¬
streifen zu können . Die frühliugshritere Welt mit blühen-
dev Bäumen und jungem Wein, der kräftig duftete uud
Freude versprach , ist begraben ; urweltliches ChaoS
an Stelle meuschenwimmelvder , lachender Gefilde
starrt dem entsetzten Wanderer entgegen . Neugierig find
die Fremden angekommen mit ihren photographischen Ap¬
paraten, das Schauspiel zu genießen . Erschüttert, selbst
« ach Rettung bedacht , suchen fie dem Bereich des Berges
zu entfliehen. Einige büßten ihren Fürwitz in einem ent-
gleisten Zug, den Sturm und Steinregen überfallen hatte,
und nicht mit Unrecht wird geklagt , daß ein Strom müßiger
Personen die Transportmittel unnötigerweise in Anspruch
«immt, die nur Rettungsmaterial und Flüchtige aufnehmen
sollten.

Die Räumung der Hotels wird in Neapel vom Volk
gefordert, denn auch die Lebensmittel beginnen zu fehlen.
Es ist aber nicht so leicht , in diesen Tagen die Stadt zu
verlassen . Aufgeregte Menschen aller Stände stürmen die
Züge , dichtgedrängt stehen die unglücklichen Reisenden in
den ascheüberschüttete », nur langsam dahirkriechenden Zügen,
und tiefe Finsternis hindert die Schiffahrt , Wagen verkehren
kaum , nur das Automobil saust tapfer seiues Weges . Trotz
allen Schreckens trennt mau sich schwer von dem Schauplatz
des unerhörten Unglücks , der einen unheimlichen , furcht¬
baren Zauber ausübt. Der größten Stadt Italiens drohte
in diesen Tagen nach der Meinung eines großen Teiles
ihrer Bevölkerung schauerliche Vernichtung. Einer der
schönsten Städte unseres Erdteiles grinste Verderben io daS
leichenfahl gewordene Antlitz . Denn leichenfahl ist heute
das bunte Neapel. Wie im bösen Traum huschen die Leute
bleich durch die Straßen, gelb im Antlitz , die Kleider gelb
und grau vor Schwefel und Asche. Sie fiud vermummt,
möglichst gespevsterhaft maskiert, um nicht im Aschenregen
zu erblinden. Die Aermsten haben Masken ans Papier
mit Schlitzen für die Augen. Schwarz vor Schlamm und
Asche find Häuser und Straßen, schwarz der Himmel,
schwarz das wilderregte Meer . Statt fröhlicher Serenaden,
Gelächter und Gekreisch einer kindisch heiterenMenge klingt
daS Psalmodiereu endloser Prozessionen, das Schluchzen
der Weiber, die in Verzweiflung die üppigen Mähnen ihres
Haares zerraufen uud mit wilden Geste» sich zu Füßen ihrer
Heiligen uiederwerfeo.

Tag uud Nacht donnert uud dröhnt der Berg . Das
wahnsinnige Bellen des Höllenhundcs Cerberus erschüttert
die Klüfte, und alle Schrecken , die je der Mensch über die

Hölle ersonnen, steigen aus dem weitgespalteuen Schlund.
Der schöngeformte Kegel sank ein, der so viele Jahrhunderte
laug wie eine erhabene Pyramide sich auf Neapels blauem
Himmel gezeichnet. Der Berg hat eine neue unerwartete
Form bekomme», fie zeigt sich von Feuergebilden umrisseu.
Neapels Volk scheint es, das Eade der schönen Stadt , für
fie das Eade der Welt, sei gekommen. Es stürzt auf die
Kniee , es betet uud fleht in tiefergreifender Leidenschaft.
Barfuß, im Büßergewaud ziehen Tausende des Wegs mit
Gebärden, die zugleich flrheud uud drohend fiud. Sie
ziehen zum Dom, fie wollen ihren Schutzheilige » , ihren
San Geunaro haben. Er allein kann noch das Nutzet!
wenden , er liebt sein Neapel, sein gläubiges Volk . Bor
dem Drängen und Drohen der geängsttgten Menge gibt die
Obrigkeit vernünftigerweise nach . Die Statue wird hoch auf
kräftigen Schultern gehobev , der Schatz wird gestürmt , alle
Heiligenbilder, alle Reliquien müssen aus Licht . Sie sollen,
ve müssen den todbringenden Berg beschwören. Beim An¬
blick des Heiligen weint und schreit und schluchzt das ganze
Volk . Mau weiß nicht , ob es Gebete , Flüche oder Ver¬
wünschungen find, denn glutvoll wie der Vesuv ist das Ge¬
müt der Menschen , die zu seinen Füßen wohnen. Da ge-
schieht das Unerhörte, das wohl niemand in Neapel ver¬
gessen wird. Als der Heilige hochgetragen auS dem Portal
der Kathedrale schwankt, zerreißt für einen Augenblick der
grauenvolle, rötlich - schwarze Schleier über der Stadt , der
Aschenregen ist auf kurze Minuten unterbrochen. Ein
Sonnenstrahldurchbricht das Dunkel, blitzt auf den goldenen
Gewändern San GennaroS zu Häuvten der kniende» Menge.

„Ii miiaoolo l " Ein ungeheurer Jubel reißt alles
empor, dir Leute küssen und umarmen sich , fie klatschen
dem Heiligen zu , der ein solch sichtbares Zeichen der Huld
und der Hoffnung gewährte. „ Evviva San Geunaro ! '
Erschüttert steht auch der Gleichgültige und der Spötter vor
diesem Ausbruch der Volksseele . Mancher hätte Wohl weinen
mögen , als das Gnadenzriche», der heilige Sonnenstrahl,
verblaßte, als von neuem furchtbare Vesuvwolken herauf-
zogen , die Stadt immer noch mit Asche zu überschütten.

Filicaja schrieb einst ein Sonett, Italien sei zu schön,
um glücklich sein zu dürfen. In dem Augenblick, da es
eine neue Blüte erreicht , da die Mailänder Ausstellung
seinen Fleiß und Fortschritt in glitt zev der Weise mit
kühnem Stolze zeigen wollte, erschüttert das ganze Land
Schmerz und Trauer. Furchtbar bewährt sich, waS die
Alten erzähleu von jenen Glücklichen , die Genossen uud
Gastfreunde der Olympier waren. Sie vor allem bedrohte
der Neid der Götter. M. N. N.

» *
ss Lasteir»ma« di Stavia , 14 . April . Der Uitterpräfekt

erhielt beunruhigende Nachrichten aus Ottajano, Sau Giu¬
seppe und Terzigno , wo es wegen des dichten Aschenregens,
der heute gefallen ist, nicht mehr möglich war , frei zu atmen.
Gegen Abend vermehrte sich die Gefahr be¬
ständig. Man verlangte unverzüglich Hilf -', um die Be¬
amten, Soldaten und Familien zu retten, die dorthin zarück-
gekehrt waren. Die telegraphische Verbindung mit Otta¬
jano, San Giuseppe und Terzigno ist jetzt gestört . Um
den sehr dringenden Bitten zu entsprechen , sandte der Uvter-

präfekt sofort alle Fuhrwerke und jedes andere Transport¬
mittel, das er irgend erlangen konnte , nach den bedrohten
Orten.

* Neapel, 14. April . Dem „ Daily Telegraph " wird
von hier gemeldet , daß einige Bauerufamilieu , welche in
Erdhöhlen flüchteten , gerettet wurden. Nachdem fie in die
Höhlen geflüchtet waren, wurden sie von Asche eiu-
geschlosseu, ohne daß ihnen jedoch die Luftzufuhr ab-
geschvitten war . Ja den Höhlen blieben fie 5 Tage uud
ernährte » sich von Wurzeln, schließlich aber hatten fie gar
nichts mehr zu essen und legten sich nieder, um den Tod
zu erwarten. Einige waren schon gestorben als das Militär
dis zu den Verschütteten gelaugte. Ein lebendes Kind
wurde fest in den Armen der toten Mutter gefunden. Die
noch lebenden Bauern wurden in das nächste Krankenhaus
transportiert.

js Neapel , 16 . April . AuS Ottajano wird von heute
nachmittag 2 Uhr gemeldet : Hier fällt jetzt sehr dichter
Aschen - und Saudreg eu, heute früh um 2 Uhr
wurde ein leichter und um 5 Uhr ein starker Erdstoß ver¬
spürt. Der gestrige Aschenregen hat in Ottajano, Sau
Geunartello und Terriguo ernste Folgen nicht gehabt. Die
telegraphische Verbindung mit Terriguo ist wieder in Ordnung.

js Aon», 16 . April . Der deutsche Botschafter hat au
den Minister des Aeußern ein offizielles Schreiben gerichtet,
in dem er sein Beileid zu den schmerzlichen Ereignissen am
Vesuv ausspricht. In dem Schreibe» heißt es, der schreck¬
liche Ausbruch des Vesvv, der die blühende Umgebung von
Neapel verwüstete , habe in Deutschland die lebhaftestenund
aufrichtigsten Sympathien hervorgerufen. Jetzt, wo die an-
mittelbare Gefahr vorüber zu sei» scheine uud mau die
Größe des Unglücks abmesseu könne, wünsche die kaiserliche
Regierung der königlichen Regierung und der italienischen
Nation ihr Beileid und ihr herzlichstes Mitgefühl zu dem
Unglück , das Italien durch diese neue Katastrophe getroffen
habe, auszudrücken.

Handel «nd Berkehr.
js Stuttgart , 14. April . Schlachtviehmarkt. Erlös aus

Schlachtgewicht : Ochsen : ausgemästere 80 bis 81 Pfg ., fleischige und
ältere — bis — Pfg ; Farren (Bullen ) : vollfleischige 68 — 70 Pfg .,
ältere und weniger fleischige 66 - 68 Pfg . ; Stiere (Jungvieh ) : aus¬
gemästete 78—79 Pfg ., fleischige 76 - 77 Pfg . . geringere 73— 75 Pfg .,
Kühe : junge gemästete — bis — Pfg . , ältere gemästete 6V— 66 Pfg .,
geringere 45 — 55 Pfg . ; Kälber : beste Saugkälber 95— 96 Pfg , gute
91 — 93 Pfg ., geringere 87— 89 Pfg . ; Schweine : junge fleischige 74
bis 75 Pfg ., schwere fette 73 — 74 Pfg ., geringere flauen ) 66 — 68 Pfg.
Verlauf des Marktes : Kälber lebhaft, sonst mäßig belebt.

Wirr «, 16. April . Dem letzten hiesigen Pferdemarkt
waren etwa 500 Pferde zugesührt, wovon 400 verkauft wurden.
Liegen der dringenden Geschäfte auf dem Felde warm Landleute ziem¬
lich schwach auf dem Markte vertreten. Der Gesamtumsatz belief sich
auf etwa 350 000 Mk . Der niederste Preis betrug 7b Ml -, der

höchste 1400 Mk._
Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Mtensteig.

von Mk. 1.10 an
— fertige Bl > sen I — Muster und Auswahlen au jedermann I
Seidenhaus Weiubreuner , Stuttgart , Marienstraße 10

Pfalzgrafenweiler.

VWÜW M ZMckitlll.
Zum Umbau der ev. Kirche i« Pfalzgrafeuweiler find die

Schreinerarbeiten iw Kekag von 118VV Mk.
im Submisfionswege za vergeben.

Pläne, KosteuvoransLläge und Bedingungen liegen im RathauS
in Pfalzgrafenweiler zur Einsicht auf.

Die Angebote find schriftlich, mit entsprechender Aufschrift ver¬
setzen bis längstens
Freitag, - en 2V. d. M-, lachMags 5 Uhr

unter Beilegung »euerer Zeugnisse im Rathaus in Pfalzgrafenweiler ab-
Zagebe » . Daselbst findet zu dieser Zeit die Eröffnung der Offerte statt,
welcher die Unternehmer beiwohnen können.

Pfalzgrafeuweiler , den 17 . April 1906.
Die Varrleitrrirg.

Gesucht

Es berührte uns und insbesonderedie vielen auswärtigen
Besucher unseres Sängerfestes sehr angenehm , daßdie wohllödl.
Stadt Behörde Altensteig uns in jeder Weise aufs
freundlichste entgegenkam und spreche ich derselben im Namen
unserer Gemeinde unseren herzlichen Dank aus.

Predig» PH. Steuerwal- .

AU««««»«, 17. April ISO«.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während dem langen Leiden unserer lieben unver¬
geßlichen Mutter

Anna MarieKrryMmr.
sagen herzlichen Davk

die Hiatttbliebenm.

für sofort oder 23 . April ein ehrl
reinliches

Mädchen
das allen Hausgeschäfteu selbständig
Vorsteher, und einfach , bürgerl . kochen
kann . Familienanschluß, guter Lohn.

L- Dieterle, Uhrmacher
Kirchentellinsfurt.

A l t e u st e i g.
Am Zwnnerstag de» 19 April

nachmittags 1 U ; r
verkaufe ich gegen Barzahlung
Folgendes:

2 Tische, 1»Stühle , 1 Näh
Maschine (Hand - und Fuß-
bctrieb ), Holz «ndKohle«.
Heleue Frey , Arbeftslehrerin

wohnhaft bei H . F. Welker , Bäcker.

SezreL

Das Beste uud Btlllgfte zum
Eiereinlegeu.

Harautie «Ser 1 Jahr Haltvar.
In Pakets für 100/120 Eier 15 Pfg.
. . . 300 . 30 .
, . . 400 . 40 „

Genauere Anweisung im Paket.
Alleinverkauf bet

Altenfteia. tz- rn . Anrghardjk.
A l t e u st e i g.

Eine freundliche , 3zimmrige

wshirrrng
mit Keller und Holzraum hat zu
Vermiete«

K. Fichtner
Wirtschaft z . Bad.

UmlWck -Wti»

Einladung
zu der am

Mittnssch , de« 18. Avril , abends 7 /z Uhr
im Grsthof z. Traube sttttfi -devdea

Getrevalr >evs«riiriirlittrg.
T « se » sirdirrtirsr

1 . Wahl eines Vorsitzenden.
2. Fremdenverkehrssache.
3 . Schaffung einer Kommission für Wegbezeichnung.
Um recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

Der Ansschutz.

Sprollenhaus -Limmersfeld.

lvchDGtMütttz . K
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
SamStag , de» 21. April VS. Js.

i« das Gasthaus zur „Kroue" i« SProlleuhauS
M freuudlichst einzuladeu.

Agathe Streb
Tochter des

Postboten Friedrich Steeb
in Simmersfeld.

Kirchgang 11 Uhr i» Euzklösterle vom Gasth . z. Hirsch ans.
Wir bitte « , dies statt jeder besondere«
Einladung eutgegeuuehme « zu wolle«.

Sohn des
f Straßeowarts Rau

in SProlleuhauS.



Bitte um Gaben.
Die Stadt Nagold wurde gestern von einem tief erschütternden Unglück betroffen . Bei der Hebung

drS Gasthauses zum Hirsch stürzte unmittelbar vor Vollendung der Arbeiten daS große Gebäude plötzlich in
stch zusammen , zahlreiche Perso -ren aus der Stadt Nagold sowie der näheren und ferneren Umgebung unter
den Trümmern begrabend. ^ ^ ^ . . .

Bis jetzt wurden 86 Tote geborgen , etwa 40 Personen liegen schwer verletzt darnieder
ungefähr weitere 30 Personen haben letckte Verletzungen davongetrageo.

Groß ist der Jammer der betroffene» Familien, namentlich wo es sich um den Verlust des Familieu-
haupteS oder der einzigen Stütze hilfsbedürftiger Eltern handelt.

Zur Linderung der Not werden Gaben dankbar entgegengenomme « .
Nagold , den 6. April 1906.

Der Ausschuß des Bezirkswohltätigkeitsvereins:
Dekan Römer . Gberamtmann Ritter.
Dekan Reitter , Vollmaringen . Stadtschultheiß Vrodbeck.

Landtagsabgeordneter ^ chaible.

Obigem Aufrufe schließt sich an
« ltensteig, 11. April 1906

Gememschaftl . Amt:
Stadtpf . Brenninger . Stadtsch . Welker.

Gaben nehmen hier in Empfang:
Die Cxp. d. Bl . „Aus den Tannen"
Paul Beck , Kansmim
AMHrkkl Schiler.

Eiugegauge « find i« der Exped. d. Bl . „Aus de« Ta ««e«": Ehr . L. von G . Mk. 1 , M.
Naschold Mk . 1 . « . und L . G . M . 2 , N . N. Mk. 5 , L . R . Mk. 1 , M . M . 50 Pfg . . Dürrschnabel Mk. 1,
Kemps z. Waldborn Mk . 5. Fr . Kath . Kirn Wwe. Mk . 2 . Seifensieder Kaltenbach Mk . 5 . N. N . Mk . 3,
F . F . Mk . 5, N . N . Mk . 7 , L . Lutz Mk . 4, Lehrer Strähle Hochdorf Mk . 1 , Herm. Barghard Mk. 3 , C . S.
Mk . 5. Gottlob Theurer Mk . 20, K . L . Mk . 2 , I . L . Mk . 1 , Geschw . B . Mk . 2 , Fritz Luz Bahuhofstr . Mk . 3,
W . Hr. Mk . 10, Gottfr . Schraft z. Lamm Mk. 10, Rosa Barkhardt Wwe. Mk. 10, G . Sch . Mk. 5 , Radfahrer-
Verein Mk . 10 , I M . W . Mk . 3. Luise Kemps Mk . 5 , Aug. Seeger Mk. 2 , Geometer Stokwger Mk . 5,
A . L. Mk. 3, zusammen Mk. 142.50.

Bei Kaufmann Paul Beck stad eingegangeu : H . S . Mk . 3, Lehrer Tausch Mk . 3 , Lehrer Kachele
Mk. 3, Ungenannt m Ettmanusweiler Mk. 2, Privatier C . W. Latz Mk . 10, Fr . Sritz Mk . 3, L . Sprenger Wtw.
Mk. 1 , Oberkontrollenr Keinath Mk . 10, Fr . Steiner Mk . 4, Postagent Ftokbeiner Göttelfirgen Mk. 2 , W.
Wurst Schernbach Mk . 1 , Uagenaaat Hrselbronn Mk . 5 , F . in Wörmrsberg Mk. 1 , Loais Beck senior Mk. 10,
Louise Beck Mk . 5, Privatier Guft . Schex Mk . 20 , Friedrich Schex z . Löwen Mk . 5 , Louis Beck jr . Mk . 2,
I . Maisrnbacher Mk . 1 , Chr . Faift Ettmannsweiler Mk . 3 , Ungenannt MI. 3 . N . N . Mk. 1 , F . B . Mk. 2,
Carl Ärmbruster Mk . 2 , Fr . Lenk z. Kronpriuzea Mk . 5 , Carl Latz z . Linde Mk. 10, Crrl Wizemann Mk . 2,
zusammen Mk . 119.

Bei Apotheker Schiler find eiagegangen : P . S . H . Mk . 5 , Rösle Latz Mk . 2 , C . Ackermann se» .
Mk. 5 , N . N . Mk. 2, N. N . Mk. 1 50 , C L . M. Mk. 10, Vogel. Stadtwusdarzi Mk. 10, Frau Luz Mk. 3,
Frau Pfeifle Wwe. Mk. 1 , Seeger Beuren 40 Pfg, Frau Seitz Wwe. Mk. 1 , zusammen Mk. 40 .90

AitenMg.
^ Zur Saison

find

81rvIiHüt 6
für Herreu, Knaben, Mädche«

und Kinder
sowie:

S Feld - u. Garteuhute
tu reichster Auswahl frisch eiagetroffen und empfiehlt

^ solche zu billigste « Preise»

A G. M. K«tz Nachfolger
^ Friß Bühler jr.

O

1 SutgehM Taschenuhrensm Amen nO Aamek
^ kauft mau stets zu billigsten Preisen und unter 2jähriger Garantie bei
^ wiltz . Seitz , Uhrmacherin Vsalzs *«rse« <vette <r.
^ Größte Auswahl in Regulatenreu und Waud-
ck « hre« in neuester Ausführung , sowieWeckeraller Art.
^ ^ NW" Reparaturen rasch und billig bet ein-
^ jähriger Garantie.
^ Ferner empfehle in größter Auswahl:
^ Goldeue Brosche« , Boutou , Trau - «ud Steiuriuge,
^ Herren - und Dameu -Uhrkette« « . s. w. in am. und Silber-
^ double uuter Garautie für sauberblei - eud.

Rsselr
aalsreier

Gesundheits-
Kräuter - Gsstg.

Bester Speise a . Eiumach Esfig.
Magenleidenden ärztlich empfohlen.
Nach Belieben mit Wasser zu ver¬

dünnen.
Zu haben bei

Fviedv . Ad vis « .

probieren Sie einmal W»
Dieterichs

Methee-Bonbsus
in Paketen ü 10 und 20

AllkLhee-Extrskt
in Flacons L 50 Pfg.

üuerkauutvorzüglichstes Haus¬
und VorbeuguLgsMiite! gegen
Hüsten, Krawpshusts « ,
Katarrh , Heiserkeit re. —
Zu haben bet Herrn

Ehr « Burghard jr.
Ar . Alaig , Couditoe

« lteusteig.

Hübsch
sind Alle, die einezarte , weiße Kaut , rosiges
jugendfrischesAussehen u. ein KesrcHt
ohne Sornrnersprossen u. Kcruturr-
reinigkeiten haben, daher gebr. Sie nur:

Mckknpserd -Weumlch-Skise
v. HSergruernn u . Ko . Waöebeut

mit Schutzmarke : Stecksnpfsrö.
L St . 50 Pf. bei : Apotheker K<Hiker.

Familieuuachrichte « .
Werlobte : Rosa Schaible von Nagold

mit Eugen Palm Heilbronn a. N.
Rösle Habisreitinger von Freudenstadt

mit SigmundFinkbeinerv . Christophstal.

Altenfteig.
A<rrr Saison einpsetzle

Stroh - Hüte
- aller Art-

für

Herren, Franc« , Mädchen «. Kinder.
Arro « srre Lvaoe « .

Friedrich Adrio«
Bazar.

Killige Preise.I

Wichtig für Landwirte!
Die II . Hälfte des April ist die
allergünstigste Zeit zum Ankauf von

Womasschkackenmchl.
Extira - Vsirsütitirs
bei Abnahme» im Monat April . .

gegenüber den Herbstbrzüzen
— 1 Pf . per 1 Kilo °/, Phosphor¬
säure, also bei 16°/aigem Thomasmehl

. M . 16, — PDw.

M 16-

Mithinist I was »- nbillig - r M2 «>,

^ arics

Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufsstellen.

Man achte geuau aus die Schrrtzmarke-
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